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Staatsrat stellt sich hinter
Hausärztenotfall Oberwallis
Region Der Staatsrat fordert Anpassungen bei den Spar-
plänen von Gesundheitsminister Alain Berset. Einrich-
tungen wie der Hausärztenotfall Oberwallis (Hanow)
dürften nicht gefährdet werden.
Gesundheitsminister Alain Ber-
set will im Gesundheitswesen den
Rotstift ansetzen. 700 Millionen
Franken sollen jährlich mittels ver-
schiedener Massnahmen einge-
spart werden.

Hanow in Gefahr
Eine dieser Massnahmen gefähr-
det den Hausärztenotfall Oberwal-
lis im Spital Visp. Nach den Plänen
des Gesundheitsministers sollen
Notfallstationen in den Spitälern
nämlich keine Notfallpauschalen
mehr abrechnen dürfen. Diese Pau-
schalen sollen nur noch den Arzt-
praxen vorbehalten bleiben. «Die-
ses Vorhaben stellt eine ernsthafte
Gefährdung des Hanow dar», er-
klärt die Walliser Ärztepräsidentin
Monique Lehky Hagen. «Durch die
Kürzung der Pauschale würde der
Hanow auf einen Schlag einen Drit-
tel seines Umsatzes einbüssen. Ein
Weiterbetrieb wäre unter diesen
Umständen undenkbar.»

Auch Staatsrat besorgt
Die Sorge um die Zukunft des

Hanow wird von der Walliser Re-
gierung geteilt. In ihrer Stellung-
nahme zu Bersets Sparplänen hält
die Regierung fest, dass die städ-
tischen und ländlichen Regionen
gleich behandelt werden müssten.
Die angesprochene Ungleichheit
resultiert darauf, dass es in ländli-
chen Regionen wie dem Wallis zu-
nehmend schwieriger wird, haus-
ärztliche Notfalldienste, über die
Arztpraxen zu organisieren. Des-
halb wurden Strukturen wie der
Hanow geschaffen, um die Belas-
tung für Ärzte zu reduzieren. «Sol-
che Notfalleinrichtungen garan-
tieren in Regionen wie dem Wallis
die flächendeckende Gesundheits-
versorgung», schreibt der Staatsrat.
Die Notfallstationen der Spitäler
würden zwar den gleichen Auftrag
erfüllen, die Kosten seien deut-
lich höher. «Deshalb ist es wich-
tig, dass die Finanzierung von Ein-
richtungen wie dem Hanow in die
Überlegungen zur Anpassung der
Tarifstruktur miteinfliessen», so
die Walliser Regierung weiter. Der
Hanow sei eine vom Kanton Wal-

lis anerkannte Einrichtung, wes-
halb der Staatrat fordere, «dass
der Hanow weiterhin Notfallpau-
schalen abrechnen kann.» Dies ga-
rantiere, dass Ärztinnen und Ärzte,
die sich für die Gewährleistung ei-
nes hausärztlichen Notfalls orga-
nisieren würden, gegenüber ihren
freischaffenden Kollegen nicht be-
nachteiligt würden, so der Staatsrat
abschliessend.

«Gipfel der Verfehlungen»
Die Walliser Ärztegesellschaft be-
grüsst diese Haltung des Staatsrats
zum Hanow. «Es darf nicht sein,
dass aufgrund der Streichung der
Notfallpauschalen das Überleben
einer so wichtigen und allseits ge-
schätzten Notfallstruktur, die aus
der produktiven überregionalen
Zusammenarbeit aller involvierten
Parteien entstanden ist, infrage ge-
stellt wird», sagt Ärztepräsidentin
Lehky Hagen. Wirtschaftlich nicht
tragbare Tarifauflagen dürften
nicht der Grund dafür sein, dass am
Ende die öffentliche Hand für den
Hanow zahlen müsse beziehungs-
weise dass die Einrichtung geschlos-
sen werden. «Das wäre der Gipfel
politischer und verhandlungstech-
nischer Verfehlungen», so die Ärz-
tepräsidentin.. Martin Meul
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HANOW

Staatsrat fordert -Finanzierung des Hanau, gesichert bleiben. Foto zvg


